
Z76 IX. Abschnitt.

hlMvskopische Substanz so gut feucht wcrhsn
künncii als jeder andere Körper durch puvsische
nicht chemische Adhäsion? Und am Ende was ist
kufl ? Könnte es nicht Wasser in Feuer ausaeiöser
sen» «Dumpf) dem ein drirrcr dw Permanenz
«.chemische Adhäsiv») gäbe? So kämen vcydePar¬
theyen, und noch andere mit ihnen, zusammen. K.

Das Sieden der flüssigen Körper.
§- 435.

Die Dampfe, worin flüssige Korper in der
H!he verwandelt werden, sind auch Ursache am
Sicdcn derselben. Wir sehen dabei? in dem sie¬
denden Körper eine Menge von Blasen ausstei¬
gen , die aus der Oberfläche desselben zerplatzen
und überhaupt in demselben eine stürbe Bewe¬
gung hervorbringen. Frcylich har die in dem
stüssigcn Körper enthaltene Luft mit Aulheil an
der Entstehung dieser Blasen, und der Körper
reinigt strb beym Sieden nach und nach vcn der
just; aber der Lust allein kann die siedende Be¬
wegung nicht zuzuschreiben seyn, weil auch solche
flüssige Materien in der Hitze sieden, die man
auso vollkommenste von Lust gereinigt hak. Ver-
muihlieb (wohl gewiß Lb.) rührt es haumsachlich
davon her, daß ein starker cchitzrer Theil des
flüssigen Körpers in Dampfe übergehr, die iik
dem übrigen flüssigen Körper ihrer Leichtigkeit
wegen nun in die Höhe steigen.

lkcclierck-5 im 1-5 csul-5 Uu I>ou!IIanncmenr st-s li^mil-5,
pzr st. l'sbke K0I.I.L1; j» tw» -te
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Von der Warme und Kälte. Z?7

Vom Maricnbad, und warum Wasser, das man selbst
in den dünnsten Gefäßen in kochendes Master hält,
darin nicht kocht? n.

'Olss. Nc -Ijuz ineia ilqusm 5c»vcmcm non cbullwni«.
l.zvi5l.> cni»k»s!^ii. (Ziouinxzc I77Z- 4-

§- stZÜ.

Hieraus laßt sich schal; im Voraus einsehen,

daß z-im Sieden eines flüssigen Körpers ein ge¬

gewisser bestimmter, aber auch begränzkcr Grad

von Hitze erforderlich ist, den man durch mehr

Feuer nicht vergrößern kann "). Aber die Er¬

fahrung hat auch gelehrt, daß die flüssigen Kör¬

per einen starkem Grad von Hitze zum Sieden

erfordern, wann die Lust starker auf ihre Ober¬

flache drückt, als wann der Druck der Alst ge-

»inger ist. Deswegen siedet das Wasser scholl

bey einer mäßigen Warme im lustleereu Räume,

und nimmt hingegen in dicht verschlossenen Ge¬

fäßen über dein Feuer eine ungleich größere Hitze
an als in srener Alst.

') Fix ist der Grad nur alsdann, wann die kochenden
Flüssigkeiten homogen sind, z, V, beym Wasser, und
rectisicirten Weingeist. Wein hingegen, gemeiner
Branntewein, vu'Ie Oele, erhitz»'» sich immer
mehr ie länger sie kochen, nnd dieses so lange bis
der Nest homogen wird. Dieses ist die Ursache
warum auch Wein in Gefäßen in kochendem Wein
aufgehängt, endlich kocht. 4.

Das Glühen und die Flamme.
§- 437-

Eine große Hitze bringt die ihr ausgesetzten

Körper zum Glühen, das heißt zum Leuchten,
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